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Schießereien in der Silvesternacht in Berlin !
2 Tote , mehrere Verletzte

Berlin , 1. Jan . In der Silvesternacht haben sich in Berlin j
mehrere Schiebereien und lleberfölle ereignet , die zwei Tote und !
mehrere Verletzte forderten . Bei politischen Zusammenstößen s
wurden insgesamt 28 Personen festgcnommen. In Lichtenrade, ei- .
«em südlichen Vorort , wurde ein noch unbekannter KPD . -Ange- ^
höriger mit einem Messerstich in der Herzgegend tot aufgefunden. ;

In der Ackerstrabe - im Norden der Stadt wurde eine 37 s
Jahre alte Frau durch einen Schub in die Bauchgegend getötet, i
Der Täter ist unerkannt entkommen. Ein 16 Jahre alter Ratio - !
«alsozialist wurde im Norden der Stadt von unbekannt geblie¬
benen Tätern durch einen Messerstich lebensgefährlich verletzt.

Neve Klage Preußens?
Berlin , 1. Jan . Die preußische Regierung Braun beab-

lfichtigt , wie die Vossische Zeitung berichtet , jetzt noch einmal
!an den Staatsgerichtshos zu gehen . Den Anlaß dazu sollen r
!die neuen Maßnahmen der kommissarischen preußischen Re - z
gierung auf beamtenrechtlichem Gebiet bilden , die durch die r

, Reform der preußischen Schulverwaltung ohne vorherige z
Befragung der Hoheitsregierung Braun durchgeführt wor¬
den seien . Ministerpräsident Braun will eine nochmalige
Klage vor dem Staatsgerichtshof nicht ohne vorherige Un¬
terrichtung des Reiches einleiten und wird zu diesem Zweck s
nach Neujahr noch eine Unterredung mit dem Reichskanzler !
von Schleicher haben . . ?

Das deulschnalioillue Ausbauyrogramm ^
^ Berlin , 31 . Dez . Die Scherl-Blatter veröffentlichen im Rah - l
» en des deutschnationalen Aufbauprogramms die Vorschläge zur !
jSchuldeu- und Zinsfrage , die im einzelnen die bekannten Forde- i
.rungen Hugenbergs enthalten . Als Ursachen der Schuld- und zHinsnot werden die Blutentziehung durch Versailles und die
Tribute , die hemmungslose Verschuldung Deutschlands an das
Musland zu hohen Zinssätzen, die Rückzahlung von über 8 Mil¬
liarden Auslandsschulden in den Jahren 1931 und 1932, die
llleberlastung durch die Ansprüche des öffentlichen Haushalts be¬
zeichnet . Als Grundsätze für die allgemeine Regelung werden
angeführt : Gläubiger und Schuldner seien in Wirklichkeit schick- , !
lsalsverbundea . Verde hätten ein gemeinsames Interesse an der ?
Erhaltung Pes Kapitals , Kapitalverlust bedeute Vermögensver - !
Minderung auf beiden Seiten . Gläubiger und Schuldner hätten fein gleichmäßiges Interesse an einem gerechten Zins ; untrag - i
barer Zins gefährde den Schuldner und damit den Vermögens - s
wert des Gläubigers : Zinszuschüsse aus öffentlichen Mitteln , '
d. h. zu Lasten des Steuerträgers , könnten nur ganz vorüber - s
gehend gerechtfertigt werden.

Zum Schluß heißt es : Wir verlangen von der Reichsregierungin der Grund - und Hauptfrage der Außenschulden sofortiges und
energisches Vorgehen. Die reichen Länder , England und Frank¬
reich verlangen Nachlaß ihrer Schulden wegen Summen , die
einen Bruchteil der deutschen Jahresleistung ausmachen. Frank - z
reich weigert sich jetzt, auch nur einige Dutzend Millionen RM.
an seinen Gläubiger Am ->rika zu zahlen ; Deutschlands Not wird
stch zur Katastrophe steigern, wenn wieder ein geschichtlicher
Augenblick versäumt wird.

Der Pfundsturz
Lösung von der Goldwährung

» er südafrikanische Finanzminister über di, Währungslage
Finanzminister Havanga bestätigte in einer Erklärung , daß

Südafrika de« Goldstandard endgültig »erlassen habe. Die süd- s
afrikanische Währung werde jedoch vorläufig nicht mit dem s
englischen Sterling verbunden. is

London , 31 . Dez . „Times" läßt stch aus Pretoria melden, daß !
»er südafrikanische Finanzminister Havanga einen erbitterten «
Kampf gegen die Verkettung der Unionswährung mit dem eng- !
Irschen Pfund führe. Zuerst besaß Südafrika eine Goldwährung , !
Dann wurde sie Devise , praktisch vom Goldstandard losgelöst !
«nd schließlich auch tatsächlich und effektiv vou der Goldbafisgetrennt.

London. 31 . Dez. Nach Bekanntwerden der endgültigen Los-
losung der südafrikanischen Währung vom Goldstandard nahmendie südafrikanischen Banken in London die Nennung von Kursenwieder auf . Jedoch waren Geldkurse nicht zu hören : vielmehrließen die Banken lediglich ihre Bereitwilligkeit erkennen, tele-
-̂ aph ' lche Auszahlungen zu 98 Pfund afrikanischer Pfund für108 Pfund englische Pfund zu verkaufen. Man nimmt an . daß
stch das südafrikanische Pfunl weiter abschwächen wird , bevor
stch der Markt be gt. In i unterrichteten Kreisen glaubtman. dag stch ein Kurs um 98 herum schließlich als das richtigeNiveau Herausstellen dürfte. Diese Anficht steht in gewissemWiderspruch zu den jüngsten Nachrichten aus Südafrika wo mandem Korrespondenten der .Financial Times " zufolge zuversicht¬lich damit rechnet, daß die Parität mir der englischen Währungbald erreicht sein wird , ja man hält sogar »in leichtes Aufgeldauf englischePfunde für durchaus möglich.

Sie SklifMtmMagt bei Wrenbiirg
Halloren - Diplomaten — Reichsregierung

Berlin , 1. Jan . Die üblichen Neujabrsempfänge beim Reichs¬
präsidenten wurden eingeleitet durch das Aufziehen der Wache,
die mit Musik um 16 .45 Uhr im Ehrenhof der alten Reichskanzlei
eintraf , an deren Portal der Reichspräsident die Meldung ent-
eegennahm.

Um 11 Uhr empfing der Reichspräsident in seinem Arbeits¬
zimmer eine Abordnung der „Salzwirker Bruderschaft im Thale
ru Halle"

, die ihm nach altem Brauch der Halloreu Salz , Schlack¬
wurst und ein Neujabrsglückwunschgedicht überbrachte. Der
Reichspräsident dankte der Abordnung mit herzlichen Worten.

Der Diplomaten -Empfang
Kurz vor 12 Ubr versammelte sich das diplomatische Corvs

Iw Kongreß-Saal der alten Reichskanzlei, den der Reichspräsi¬
dent punkt 12 Uhr mir seiner Begleitung betrat.

Der apostolische Nuntius Monsignore Orsenigo brachte als
Doyen des diplomatischen Corvs dessen innigste Glückwünsche zum
Ausdruck. Der Nuntius wies auf die sorgenvolle Bilanz bin , die
das neue Jahr von dem vergangenen übernehme und sprach die
Hoffnung aus . daß das Jahr 1983 die Völker vor allem den Weg
wahren , wirtschaftlichenAufstiegs finden lasse, indem es durch ge¬
sunde internationale Handelsbeziehungen jenes neue Wirtschafts¬
leben zur Blüte bringe, das heute Lebensbedingung für einen
Großteil der Menschheit geworden sei.

In seiner Antwort dankre der Herr Reichspräsident dem Nun¬
tius mit herzlichen Morten für die Glückwünsche und fuhr dann
fort : Es hat der Einsetzung äußerster Kraft , der Ergreifung un¬
gewöhnlicher Maßnahmen bedurft, um unser staatliches und wirt¬
schaftliches Leben vor gefahrvollen inneren Erschütterungen zu
bewahren . Aber noch ist die Krise nicht überwunden . Noch sehen
sich Millionen arbeitslose Volksgenossen ohne sichere Daseins-
srundlage.

Unsere Sorge um die Zukunft wird dadurch verstärkt , daß sich
wichtige internationale Probleme ohne Lösung von einem Jahr
ins andere schleppen und mit immer schwererem Druck auf der
Welt lasten. Sicherlich steht hier das Wirtschaftsvroblem an her¬
vorragender Stelle . Denn die Kräfte des einzelnen Landes rei¬
chen nicht aus . um allen seinen Bewohnern Arbeit und Brot sn
verschaffen; es bedarf der verständnisvollen Zusammenarbeit der
Regierungen , es bedarf vor allem einer Neuordnung der zwi¬
schenstaatlichen Handelsbeziehungen, wenn die Lebensbedingun¬
sen für die Völker wieder erträglicher werden sollen.

Von der wirtschaftlichen Seite allein , betonte der Reichspräsi¬
dent , wird stch freilich die gegenwärtige Weltkrise nicht meistern
lasten. Ihre Bewältigung kann nur dann gelingen , wenn die
Grundlage aller Völkerbeziehungen, gegenseitiges Vertrauen,
wieder bergestellt wird. So treten neben die wirtschaftlichen
Probleme mit nicht minderer Dringlichkeit die großen politischen
Fragen , die heute der Lösung harren . Mir steigender Spannung
wird ihre weitere Entwicklung gerade vom deutschen Volk ,ver¬
folgt . dessen höchste Lebensinteresten auf dem Spiele stehen.

Es ist mehr denn re das Gebot der Stunde , alle gutwilligen
und fördernden Kräfte zusammenzufassen zur Beseitigung der
Schwierigkeiten , die heute nahezu überall in der Welt das politi¬
sche , wirtschaftliche und soziale Leben der Völker bedrängen.
Möge es im neuen Jahr endlich gelingen , einen entscheidenden
Wandel der Dinge berbeizufübren und den Weg wieder freizu-
machen für den Fortschritt der Menschheit.

Der Empfang der Reichsregierung
Bei dem Empfang der Reichsregierung , der ebenfalls im Kon¬

greß-Saal der alten Reichskanzlei stattfand , entbot Reichskanzler
v . Schleicher dem Reichspräsidenten die Glückwünsche der Reichs¬
regierung . Der Kanzler erklärte u . a . :

Meinen beiden Vorgängern im Kanzleramt ist es gelungen,
Deutschland von der Last der Reparationen zu befreien . Damit ist
der Weg gewiesen zur Erholung der deutschen und der Welt¬
wirtschaft und es ist dringend zu wünschen , daß die Regierungen
aller Länder im kommenden Jahre entschlossen auf dem Wege
der wirtschaftlichen Vernunft weiterschreiten werden. In der
Abriistunssfrage ist der Grundsatz der Gleichberechtigung von den
Großmächten ausdrücklich anerkannt und der Abrüstungskonfe¬
renz di« Aufgabe gestellt worden, diesen Grundsatz zu verwirkli¬
chen . Wir kehren auf die Konferenz zurück, um eine wahre allge¬
meine Abrüstung und uns die gleiche Sicherheit zu verschaffen,
die jedes andere Land genießt. Wenn es hierbei gelingt , der
deutschen Jugend im Rahmen der Miliz das Recht ru wehrhaf¬
tem Staatsdienst wieder zu geben, so wird zugleich ein grober
Schritt rum Ausgleich der inneren Gegensätze und zur Herstel¬
lung des Friedens in unserem Vaterland « getan sein.

Diesen inneren Friede « in Deutschland zu fördern , ist unser
vornehmstes Ziel . Als Sie mich, Herr Reichspräsident, vor weni¬
gen Wochen an die Spitze der Reichsregierung beriefen , haben
Sie mir gesagt: «Schaffen Sie Arbeit «nd suchen Sie die Span¬
nungen in unserem deutschen Volke durch sozialen Ausgleich z«
milder » . Die Reichsregierung wird diese Leitsätze zur Richtschnur
ihres Handelns machen , weil er nur auf diesem Wege gelingen

kann, dem deutschen Volk Ziel und Hoffnung zu geben. Daß die¬
ser Weg lang und schwer sein wird , darüber sind wir uns nicht
im Unklaren . Wir werden aber versuchen . Lurch Ausgleich der
Lasten und Hilfsmaßnahmen für die Schwachen und Notleidende«
die soziale Gerechtigkeit und damit der Beruhigung und der
Wiederkehr des Vertrauens im deutschen Volke zu dienen.

Nehmen Sie . Herr Reichspräsident , zu Beginn dieses Jahres
von uns das Gelöbnis entgegen, daß wir Ihnen als dem berufe¬
nen und bewährten Führer des deutschen Volkes auch im neue«
Jahre folgen werden. Wie Sie , Herr Reichspräsident, im gläu¬
bigen Vertrauen im Dienst des Vaterlandes ausharren , so wirk,
hoffe ich , auch das deutsche Volk aus Ihrem Vorbild neuen Glau¬
ben an seine Zukunft und die Kraft zu erfolgreicher Arbeit im
neuen Jahre schöpfen.

Der Herr Reichspräsident erwidert « auf die Ansprache des
Kanzlers mit Worten des Dankes.

Die Wünsche , mit denen wir das abgelaufen« Jahr begrüßten,
find zwar nicht alle in Erfüllung gegangen, dennoch har die Ent¬
wicklung des Jahres 1932 manche Hindernisse beseitigt und uns
zur Hoffnung berechtigt, daß die härteste Notzeit Deutschlands
überwunden und der Weg aufwärts nunmehr für uns frei wird.
Wir wollen hoffen, daß das neue Jahr die Verwirklichung dieses
Grundsatzes und damit die von Ihnen . Herr Reichskanzler, er¬
warteten Fortschritte für den äußeren und den inneren Friede»
bringen wird.

- Um auf dieser Bahn vorwäns und auswärts zu schreiten , u»
das Verrrauen in die Kraft Deutschlands innerhalb und außer¬
halb der Landesgrenzen wieder herzustellen, bedarf es der Fern-
Haltung aller Störungen des politischen Lebens und der Zusam¬
menfassung aller staatsbewußten und vaterlandsliebenden Deut¬
sche». Möge das neue Fahr auch in die seelische Verfassung des
deutschen Volkes Besserung bringen.

Mit Ihnen . Her Reichskanzler, bin ich der Auffassung, daß es
unser erstes Ziel sein muß, unserem Volke Brot und Arbeit «
schaffen. Daß dieses Werk gelinge« und die Reichsregierung , ge¬
stützt aus die entschlossene «nd wertvolle Arbeit der Regierung
Pape «, das Problem der Arbeitsbeschaffung lösen möge , ist mei«
hautpsächlichster Wunsch am heutigen Tage. Die Arbeitsbeschaf¬
fung ist das Kernproblem unserer Zeit und die Frage die all«
Deutschen gleichmäßig angeht ; Arbeitende und Arbeitslose find
in gemeinsamem Schicksal verbunden , den « sie zusammen find da«
deutsche Volk.

Freilich Opfer und Geduld sind unerläßlich, wenn wir
den Weg ins Freie finden und wieder aufwärts steigen wolle».
Aber Kleinmut und Verzagtheit ist niemals deutsche Art gewrje«
und darf es gerade jetzt nicht sein . So lasten Sie uns in diesem
Willen uns in unerschüterlichemGlauben an die Zukunft Deutsch¬
lands in das neue Jahr eintreten und gemeinsam an di« Arbeit
geben für das deutsche Volk und Vaterland!

Glückwünsche des Reichstags
Um 12.58 Uhr empfing der Herr Reichspräsident den Reichs¬

tagsvizepräsidenten Löbe zur Entgegennahme der Glückwünsch«
des Reichstags . Der zur Zeit von Berlin abwesende Reichstags-
Präsident Eöring hatte dem Herrn Reichspräsidenten schriftlich
Glückwünsche übermittelt.

Di« Glückwünsche der Wehrmacht überbrachten Reichswehrmi»
nister v. Schleicher , der Chef der Heeresleitung und der Chef der
Marineleitung.

Hieran schloß sich der Gratnlationeempfang der Vertreter de«
Reichsbank, Vizepräsident Dreyse , und die Geh . Finanzräte Dr.
Bernhard und Friedrich — Reichsbankvräsident Dr . Luther ist
aus dienstlichen Gründen zur Zeit von Berlin abwesend und bat
telegraphisch seine Glückwünsche ausgesprochen — sowie des Vor¬
standes der Hauptverwaltung der Deutschen Rcichsbahngesell-
schaft, Generaldirektor Dr . ing . c. b . Dorpmüller und die Direk¬
toren Weirauch und Vogt.

Während des ganzen Vormittags war die Wilhelmstrabe von
einer groben Menschenmenge erfüllt , welche die fremden Diplo¬
maten und die einzelnen Abordnungen mit Interesse begrübt»
und auch den Herrn Reichspräsidenten , der den Vorbeimarsch der
Wachtabteilung und die Meldung des Führers der Ehrenwache
vor dem Portal des Hauses entsegennahm . ihre Huldigung dar¬
brachte.

SlükkwSnfcheau die Wehrmacht
Der Reichspräsident richtet folgenden Erlaß an die

Wehrmacht:
»Zum Neujahrstage spreche ich allen Angehörigen der

Wehrmacht, Reichswehr und Reichsmarine , nMne herzttch-
sten Glückwünsche au«.
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Die alten Soldatentugenden , Treue , Gehorsam und
Pflichterfüllung , sollen , wie bisher , die Richtschnur eures
Handelns bleiben.

Berlin, den 31. Dezember 1932.
Der Reichspräsident : Der Reichswehrminister:
gez . von Hindenburg . gez . von Schleicher.

Ncusahrskuildgebllilg des „KyMuser"
8 » der Reujahrskundgebung , die der Vorstand des Deutschen

Reichst: .'Verbundes „Kyffhäuser" an seine drei Millionen Mit¬
glieder erläßt , heißt es:

„Der starke , unerschütterlich« Soldatenglaube an die
Zukunft des deutschen Volkes und seiner Nation wird auch
i« kommenden Jahre Leitstern des Kyffhäuserbundes sein . Als
Soldaten , die im Weltkriege den hohen Wert des deutschen Men¬
schen erlebt und tausendfach erprobt haben , rücken wir ab uon
denen , die kleinmütig und verzweifelt nicht mehr an die Lebens¬
kraft unseres Volkes glauben . Wir sind unerschütterlich der Ueber-
zeugung , daß die Wiedererstarkung unseres deutschen Vaterlandes
einzig und allein abhängig ist von dem Willen zur Ueberwin-
dung der zeitlichen Not . Dieser soldatische Geist, der jenseits
aller politischen, wirtschaftlichen und sozialen Bindungen steht,
est der Ausdruck höchster und reinster Willenskraft : er allein
entspricht der großen Tradition unseres Volkes, und nur durch
ihn kann unserer Nation wieder Freiheit , Achtung und Zukunft
gewonnen werden

Bayerischer Neujahrswuusch
RSnchen , 31 . Dez . Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held

übergibt der Oeffentlichkeit folgenden Neujahrswunsch , in dem
es beißt:

„Seit mehr als 18 Jahren wandelt das deutsche Volk durch ein
enges Tal der Röte und Sorgen . Elendsberge , große Opfer und
Lasten. erdrückend hart , türmen sich den Weg entlang aut . Ein
vierjähriger Krieg gegen eine Welt von Feinden , in dem das
deutsche Volk die Blüre seiner Jugend , die Besten seiner Män¬
ner geoorert bat . eine Revolution , die unsere alte seelische Wi¬
derstandskraft zerstört bat . ein „Friedens " -Vertrag . der wie noch
keiner ein Volk gedemütigt , geknechtet , ausgeraubt und bis beute
mit Lasten unerhörter Art beladen hat . eine Inflation , die Mil¬
liarden von Volksoermögen verschlungen, eine Deflation , welch«
Wirtschaft und Arbeit vollends abgewürgt bat : alles das hat das
deutsche Volk auf seine « Unglücksweg ertragen und überdauert.
Und noch immer ist dieses Elendes kein Ende . Tausende verlieren
jeglichen Mut und Halt und werfen in Verzweiflung dieses Leben
»on sich. Andere Tausende folgen Irrwegen , auf denen sie die
Wanderung zu kürzen wäbnen . Und doch, aus dem Furchtbaren,
was das deutsche Volk aus dieser Wanderung in 18 langen , ban¬
sen Jahren durchmessen und überwunden hat . schäme ich den un¬
erschütterlichen Glauben an die unverwüstliche Widerstandskraft
der großen Masse der Deutschen und die Hoffnung, daß sie auch
da» letzte Wegstück noch überwinden werden, wenn ihnen nicht
der Glaube an sich selbst genommen wird . Von keiner Partei,
von keiner politischen Bewegung kommt der Messias , der alle Not
und alles Elend mit einem Schlage bannt und das deutsche Volk
wieder glücklich und grob macht . Es gibt auch kein Eeheimpro»
gramm und keine Eebeimmittel , mir denen alle Fragen der ge¬
waltigen Weltkrise richtig erkannt und gelöst werden könnten.
Nur das auf Gort begründete Selbstvertrauen wird zur
Wende unseres Schicksals fähig sein. Das Bewußtsein der eige¬
ne « Kraft und Berufung , die Zusammenfassung und Zusammen¬
arbeit aller Kräfte des deutschen Volkes werden das deutsch«
Volk mit Gottes Hilfe auch noch über das Endstück seiner Wande¬
rung durch das Jammertal von Not und Elend binwegbringen.
Das deutsche Volk verlangt Anerkennung der Gleichberechtigung,
es will Arbeit und durch die eigene Arbeit Brot . Helft mit.
Arbeit zu schaffen und durch die Arbeit Brot für die Millionen
darbender deutscher Volksgenossen . Dann wird das deutsche Volk
wieder mit Mut die Arme recken und mit neubelebter Kraft den
letzten sieghaften Anlauf zur Freiheit und zum Wiederaufstieg
nehmen . Möge das Jahr 1933 dem deutschen Volk zu diesem Heil
und der Welt zur Gerechtigkeit und Frieden gedeihen. Das ist
« ein Neujahrswunsch für alle Brüder und Schwestern in der
bayerischen und deutschen Heimat.

gez. : Ministerpräsident Held.

Hitlers NeujMsbotsOaft
Der Führer der NSDAP . , Adolf Hitler , hat zum Jahres¬

wechsel eine Botschaft an seine Partei erlassen , in der er u.
a . erklärt:

Die innere Zersleischung war im Jahre 1918 eine grauen¬
hafte , und heute ist sie eine chronische ; daher ist ihre Ueber-
windung die allererste und wichtigste Voraussetzung für je¬
den deutschen Wiederaufstieg . Getreu ihrer Mission , trat un¬
sere Partei in das Jahr 1932 mit dem festen Entschluß ein,
ihren zwölfjährigen Kampfumdendeutsche n M e n-
schen weiter zu führen . Unsere Bewegung hat sich in nicht
weniger als zwölf zum Teil beispiellosen Wahlkämpfen von
der unterdrückten und verfolgten scheinbar ohnmächtigen
Partei zum ersten politischen Faktor des Reiches erhoben.
Die Bewegung hat alles Lberstanden , nichts störte ihren
Lauf . Der Geist der Bewegung ging als Sieger hervor.

Hitler verteidigt seine Handlungsweise am 13. August
und am 25 . November , an welchen Tagen er „die vielleicht
weittragendsten und schwersten Entschlüsse seines Lebens ge¬
troffen " habe . Er habe es in der innersten Ueberzeugung
getan , daß man mit diesen Gegnern keine Vergleiche und
keine Kompromisse schließen dürfe , da jedes Kompromiß
hier den Keim der Vernichtung der Partei und damit der
deutschen Zukunft in sich trage . Er habe den Entschluß aber
getroffen im Vertrauen auf das Verständnis seiner Partei¬
genossen , deren Elend , Wünsche und Hoffnungen er verstehe.
Gegenüber dem großen und gewaltigen Feind müsse sich die
Partei zu einer ebensolchen Größe der Gesinnung erheben,
und Hitler wünscht , daß der Nationalsozialismus und seine
Führer angesichts solcher Versuchungen aus der Geschichte
lernten . „Wenn jemals , dann bin ich gerade heute auf das
äußerste entschlossen, das Recht der Erstgeburt unserer Bewe¬
gung nicht für das Linsengericht der Beteiligung an einer
Regierung ohne Macht zu verkaufen . Groß sind die Aufga¬
ben unserer Bewegung für das kommende Jahr . Die größte
aber wird es sein , unseren Kämpfern , Mitgliedern und An¬
hängern in größter Klarheit vor Augen zu führen , daß diese
Partei kein Selbstzweck, sondern nur ein Mittel zum Zweck
ist .

" Hitler schließt seine Botschaft mit den Worten : Es lebe
Deutschland , das Volk und das Reich!

Der Reichsverband der Industrie
zum Jahreswechsel

Anläßlich des Jahreswechsels stellt der Reichsverband der
Deutschen Industrie in einem Rundschreiben an seine Mitglieder
fest , „daß sich in Deutschland nach wie vor ein bewunderungs¬
würdiges Kapital an unternehmerischer Initiative , an geistigem
und technischem Rüstzeug, an Opferbereitschaft und an entschie-
denem Willen zum Einsatz der letzten Kräfte erhalten hat . Wei¬
ter wird in dem Rundschreiben u . a besagt : So klar wir uns
über die Schwere der Aufgaben sind die uns in der Zukunft
noch bevorstehen , so glauben wir doch , zu dem Urteil berechtigt
zu sein , daß sich das Gesamtbild der innerwirtschaftlichen und
außerwirtschastlichen Lage Deutschlands in der zweiten Hälfte
des Jahres gebessen har.

Unsere Mitglieder kennen unsere Stellungnahme zu dem in
Münster verkündeten W ' r t s ch a f t s p r o g r a m m . Wir haben
Teile dieses Wirtschaftsprogramms stark kritisieren und bekäm¬
pfen müssen , wir haben aber seine Grundlinie begrüßt . Wie sich
die Maßnahmen dieses Notprogramms auf die Dauer auswirken
werden , läßt sich noch nicht übersehen. Wohl aber kann festgestellt
werden , daß es nur dieses eindeutigen Bekenntnisses der Reichs¬
regierung zu den schöpferischen schöpferischen Kräften des pri¬
vaten Unternehmertums bedürfe, um Empfindungen und Kräfte j
auszulösen , die bis dahin durch ein falsches System wirtschafts- ?
politischer Handlungen und Unterlassungen erstickt waren . f

Wir werden für Me Rechte des Unternehmers kämpfen, wie !
wir uns auch umgekehrt seiner sittlichen und nationalen Pflich- !
ten voll bewußt sind. Wir erinnern in diesem Zusammenhangs !
an die grundsätzlichen Ausführungen , die unser Vorsitzender , Dr. j
Krupp von Bohlen und Halbach , auf der letzten Hauptausschutz- j
fitzung gemacht hat . Das Wort „Schicksalsverbundenheit" der ein- !
zelnen Wirtschaftszweige und Bevölkerungsgruppen hat selbst- i

Nr . 1

verständlich nicht nur den Sinn , daß man unter Berufung aus
die „Schicksalsverbundenheit" von den anderen Opfer verlangt,
sondern es umschließt auch die Forderung , daß das Unternehmer¬
tum — wie es Herr von Bohlen ausgedrückt hat — selbstfrei¬
willig und selbstverständlichallen sittlichen und nati : Pflich¬
ten nachkommt.

Württ. Minister zur Jahreswende
Staatspräsident Dr. Bolz äußert sich im „Deutschen Volks¬

blatt " zum Jahreswechsel : Daß die langandauernde schwere
Wirtschaftskrise sich in der Zusammensetzung und der Betätigung
der Parteien widerspiegelt, ist nicht verwunderlich Aber ge¬
wissenlos ist es. daß der Eigenwille der Parteien einen solche«
Grad erreicht hat , daß seit mehr als zwei Jahren die oeur,chen
Parlamente , von unbedeutenden Ausnahmen abgesehen, sich un¬
fähig erwiesen haben aufbauende Arbeit zu leisten. Nur zum
Einreißen finden sich hin und wieder Mehrheiten von Parteien
zusammen, die sich sonst nur mit Messer und Revolver bearbei¬
ten . Beim Zusammentritt des Reichstages ist das deutsche Volk
in steter Sorge vor neuem Unglück. Das Volk atmet auf , wenn
der Reichstag nach Hause geht. Diktatur ist ein Unglück . Ich
befürchte, daß die Verantwortungslosigkeit der Parteien , wen«
sie nicht bald der Besonnenheit Platz macht , zur Diktatur
zwingt. Die Zentrumspartei hat in dieser ernsten Zeit die,
Aufgabe , ein außergewöhnliches Maß von Ruhe und Besonnen¬
heit zu bewahren . Die Zentrumspartei wird in naher Zukunst
wieder der Eckpfeiler sein , an den sich andere aufbauwlllig«
Kräfte anlehnen müssen . ^

Juftizminister Dr . Beqerle schreibt : Fast noch dunkler und un¬
durchsichtiger als in den letzten Jahren ist der Ausblick in da» !
Jahr 1933. Wird es in diesem Jahre gelingen, wirtschaftlicheBe¬
lebung herdeizuführen . die furchtbare Arbeitslosigkeit zu mil¬
dern ? Wird staatliche Ordnung und innerer Friede gewahrt
bleiben? Wir hoffen und wünschen es sehnsüchtig . Aber wir
wißen auch, welch außergewöhnliche Schwierigkeiten zu meistern!
find . Und wir sind uns bewußt, daß in solchen Zeiten jeder sei«
Bestes einfetzen muß zum Dienst am Ganzen , einer dem andern ins
voller Hingebung helfen muß Diese Bereitschaft für Staat und"
Volk, dieses aufrichtige Helfenwollen gegenüber dem Nevenmea-
schen möge jedes Glied der Württ . Zeitrumspartei erfüllen
beim Schreiten ins neue Jahr . Dann wird auch dieses I :
«ns Segen bringen

Neues vom Aur
Einspruch Minister a. D. Dr . Fehrs gegen de«

Butterbeimischungszwang
München, 1. Jan . Minister a . D . Dr . Febr hat , wie die

„Neue Freie Volkszeitung" meldet, in einem Telegramm an de»
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft. Freiherr vo«
Braun , gegen den Vutterbeirnischungszwang für Margarine „na¬
mens der gesamten deutschen Milchwirtschait" Einspruch erhöbe«
und eine andere Regelung für die immer noch als banblespoli-
tisch notwendig erachtete Butereinfuhr gesordert.

Neubildung des bulgarischen Kabinetts
Sofia , 1 . Jan . Die neue Regierung ist wiederum von

Muschanow aus der Grundlage des Nationalen Blockes, aus
dem auch das bisherige Kabinett heroorgegangen war , ge¬
bildet worden . Der Juftizminister Warbenoff , dessen Ange¬
legenheit den Anstoß zur Kabinettsumbildung gegeben hatte,
gehört dem neuen Kabinett nicht mehr an . Das Justiz - und
das Unterrichtsministerium sind für Vertreter der Liberalen
Partei freigehalten worden.

Reichsbanner und Reichskuratorium
Berlin » 31 . Dez . Der „Vorwärts " veröffentlicht eine of¬

fenbar parteiamtliche Erklärung , in der festgestellt wird , daß
das Reichsbanner sich der sozialdemokratischen Parteilei¬
tung gefügt und auf eine Beteiligung am Reichskuratorium
für Jugendertüchtigung endgültig verzichtet habe.
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13 . Fortsetzung

Welch ein rätselvolles Wunder : durch schweigendes Schauen,
in kargen Gesprächen , bei flüchtigen Begegnungen war in
ihren Herzen die Gewißheit der Liebe erwachsen . Sie hatten
es beide gewußt : ffe konnten nur einander oder niemand ge¬
hören . Und seit sie den ersten Kuß gewechselt hatten , war diese
Gewißheit nur flammender und unumstößlicher geworden.

Ich liebe ihn — weil ich ihn liebe ! das wäre die einzige
Antwort gewesen , die Ebba aus die Frage „warum ? " hätte
geben können , und auch der Mann würde nichts anderes ha¬
ben sagen können als : Ich liebe sie — weil ich sie liebe!

Die kluge und gütige Frau fragte aber nicht nach dem
Warum . Sie wußte , daß Liebeswahl mit nachtwandlerischer
Sicherheit auf kühnen Wegen schreitet.

In lächelnder Freudigkeit öffnete sie ihr Herz weit dem
fremden Mädchen , das plötzlich ihre Tochter sein sollte.

Als man um den Abendtisch zusammensaß , war es schon,
als habe man immer zusammengehört . Andreas war schweig¬
samer , als er es sonst zu sein pflegte . Er hielt es für klüger,
sie Mutter und die Braut sich aussprechen und immer wieder
aussprechen zu lasten.

„Bist du viel auf Reisen gewesen , Mutter ?" fragte Ebba
einmal.

„Fast gar nicht . Es lag nicht in den Verhältnissen . Als An¬
dres ein kleiner Junge war , bedurfte sein Körper meiner be-
Mndigen Pflege und Aufsicht, seine seelische Entwickelung der
äußersten Zartheit der Erziehung . Denn er war ein trotziger
Junge , voll einander widersprechender Eigenschaften . Aber
eben darum war er interessant und erfolgreich zu erziehen:
er bot sozusagen Angriffsflächen . Später wurde dann mein
Mann sehr krank und konnte mich nicht entbehren . Nachher
hatten wir einige Jahre zu schwer zu ringen , als daß wir
Geld für Vergnügungsreisen ausgeben durften — und die
letzten Jahre — ja , da hat mein großer Junge mir schon hie

da ein schHnes Stückchen Welt gezeigt , aber da war meine

Aufnahmefähigkeit wohl nicht mehr genügend gelockert, oder
ich bin körperlich und geistig schon etwas verbraucht : genug,
ich bin am zufriedensten in meinen vier Pfählen .

"

„Da hast du eigentlich dein ganzes Leben , deine ganze Per¬
sönlichkeit deinem Mann , deinem Sohn und deinem Haus
geopfert !" rcef Ebba m einem Gemisch von B - wunderung
und Mitleid.

„Geopfert ?" fragte die Frau erstaunt , „geopfert ? Alles was
ein Weib wünschen und hoffen kann , war mein : ich war von
einem seelenguten Mann treu geliebt , ich durfte einen teuren
Sohn zum Mann von ungewöhnlichen Kräften heranbilden,
ich konnte mich als Hausfrau sparend und schaffend um die
Wiederaufrichtung unseres Wohlstandes verdient machen .

"

„Und das hat dir genügt ? !" rief Ebba , indem sie sich in
ihren Stuhl zurücklegte und ihre Schwiegermutter groß
ansah.

So wenig , so alltäglich , so eng umgrenzt war das Leben
dieser Frau gewesen , die ihr von weitem als eine außer¬
ordentliche , bedeutsame , unerreichbare Erscheinung vorgekom¬
men war ? ! Aber das war ja nicht größer und nicht mehr,
als was jede Frau Hinz und jede Frau Kunz konnte ! Wenn
man es genau und nüchtern besah , konnte Frau Voß , des
Professors Aufwärterin , dasselbe von sich sagen : auch die
hatte einen guten Mann , mit dem sie glücklich lebte , auch die
ein paar brave Söhne , deren Bravheit sie voll Stolz ihrer
Erziehung zuschrieb, auch die machte sich um die gesunde
Wirtschaft ihres kleinen Hauses verdient , indem sie sich einen
Extragroschen erwarb.

So sah schließlich die Erfüllung aller heißen Träume aus?
So endete die gärende Unruhe ? In so begnügsamer Zu¬
friedenheit zwischen Kochtopf und Kinderstube und Haus¬
haltungsbuch?

Aber das konnte ja gar nicht seinl
Bei ihrem Ausruf flog es wie ein kurzes Erschrecken über

des Mannes Hüge . Mit aufmerksamen Bucken beobachtete er
das Gesicht seiner Braut.

Seine Mutter aber ward ein wenig rot . Es schien, als
kämpfte sie mit einer ärgerlichen Aufwallung . Und ihr Ton
war nicht ganz frei von Erregung , als sie antwortete : „Ge¬
wiß hat es mir genügt , denn jeden Abend ging ich schlafen
mit dem Gefühl , daß mein Tag von Liebe und Pflicht aus¬
gefüllt gewesen war . Und die reiche Tätigkeit meines Sohnes,
die vielen hundert Menschen mit zu gute kommt — ich darf

sie ein wenig mit als Ernte meiner Saat betrachten .
"

Ihr Sohn drückte ihr über den Tisch hin die Hand und
sah ihr so zuversichtlich, so beruhigend in die Augen , daß
sich ihr Gesicht wieder erhellte.

Ebba aber , in der völligen Unbefangenheit eines Wesens,
das ganz mit sich selbst beschäftigt ist , sah gar nicht , daß ihre
Worte mißfielen.

„Damals , als du jung warst , waren es auch noch andere
Zeiten . Man liest und hört es ja immerfort , daß seitdem an
das Weib so viel neue Pflichten herangetreten sind," sprach
sie in einem Ton , als müßte sie ihre Schwiegermutter liebe¬
voll Entschuldigen . „Und gerade die , welche eine gesicherte
Existenz haben , die am warmen Herde sitzen , gerade die sol¬
len vorangehen im Kampfe , um zu beweisen , daß es um
böherer Notwendigkeiten willen erfolgt als nur um des täg¬
lichen Brotes willen . — Denk dir , Andree, " erzählte sie leb¬
haft , sich zu ihrem Verlobten wendend , der neben ihr saß,
„ich habe so ungeheure Erwartungen im Leben . Mir ist, als
seien tausend Kräfte in mir , die ich alle nützlich regen und
ausbilden möchte . Ich habe eine Sehnsucht , so groß wie du
dir gar nicht vorstellen kannst , alles zu wissen , alles zu kennen
was das Leben bietet . Höhen und Tiefen , Macht und Wissen.
Groß möcht ich sein und berühmt vielleicht. Ich beneide die
Männer ! Sieh , du gebietest Hunderten , das ist schon was
Du fabrizierst Dinge und erfindest Medikamente , die Hundert¬
tausenden dienen . Das ist viel , ach beneidenswert viel . Was
hat man davon , wenn man nur eine gute kleine Frau ist?
Davon haben nur die nächsten Familienangehörigen was.
Aber wenn ich etwas Großes leiste — damit diene ich einer
Welt . Und ich habe vorgestern noch mit Papa davon ge¬
sprochen : ich wollte studieren ! Wahrscheinlich Geographie und
Naturwissenschaften — erkennen lernen , wie alles ward , da¬
mit man begreift , wie alles ist ! Ja , das möcht ich . Und immer,
wenn ich das dachte — dachte ich auch , daß ich mit dir zu¬
sammen etwas werden möchte — !"

Andre legte den Arm um sie und zog sie an sich.
„Ich habe mir gedacht , daß es in diesem Kopfe ein wenig

gäre, " sprach er liebevoll , „ denn diese Augen und diese Stirn
verrieten mir zu viel ! Und ich hätte auch kein Mädchen ge¬
mocht mit einem Puppenverstand und mit »einem Küchen¬
horizont . Allein , daß meine Ebba so stürmisches Sehnen hat
hinaus über die Grenzen , die dem Weibe gegeben sind, das
habe ich nicht geglaubt .

"
(Fsrtsetzuirs folgt^
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Aus Stadt und Land
vlteusteig , den 2. Januar 1933.

Das neue Jahr hat seinen Einzug gehalten . Mit
neuen Vorsätzen , neuer Hoffnung , mit neuem Glauben, mit
neuem Mut hat man d e Schwelle ins neue Jahr überschritten.
In Alt nste 'g hatte man bei d chibesetzter Kirche noch einen
eindrucksvollen Eylveslergoitesdieost , der vom Ltederkranz mit
seinem kraftvollen Chor bereichert wurde. Punkt l2 Uhr
spielte wieder die Sradtkapelle „ Ach wiederum ein Jahr ver¬
schwunden

" und die Glocken läuteten das Jahr 1933 in
feierlicher Wesse ein . Der Uebergang ins neue Jahr vollzog
sich aus der Slroße wieder etwas lauter, als in den letzten
Jahren . Man Hörle außer der leichten Schießerei und dem
üblichen Feuerwerk einige gewaltige Schläge . Auch Neujahr
war wie Weihnachten vollständig schneefrei Das Wetter hellte
sich im Lause des Samstag auf und ein herrlicher , klarer
Sternenhimmel erfreute die Mechern . Dem tüchtigen Frost, der
am Neujahrmorgen zu verzeichnen war, folgte bald wieder
linde Lust und trüber Himmel und es schien regnen zu wollen.
Der Vertu hr war über den Sonntag niäß 'g . Der Pyolooerein
Altensteig hatte nachmittags im Hirsch in Heselbronn wieder
eine wohlgelungene Weihnachtsfeier , die den Kindern und den
Mitgl edern s >lost viel Freude bereitete. Im Sternen in Alten-
steig hatte abends wieder der Nadfahrerverein seine Weih¬
nachtsfeier , bei welcher sich die Mitglieder und ihre Familien
recht gut unterhielten . Die Briefträger hatten am Neajohrs-
lag ihre T ffchen wieder voller Glückwünsche, Bon den man¬
cherlei Glückwunschschreiben, die bet uns eingingen , sei eines
erwähnt . Es lautet u . a . :

„An das Lied Walter von Stolzings aus „Die Meistersinger von
Nürnberg * wurden wir lebhaft erinnert, als uns kürzlich der Zufall
eine alte Druckschrift aus dem Jahre 1878 in die Hände spielte. —
Wir blätterten darin, fingen an zu lesen, zuerst gleichgültig . . .
dann immer interessierter. Wie ? . . . Was ? Wir trauten unseren
Augen kaum : . . . Das ist ja genau das , was wir auch heute jeden
Tag in jeder Zeitung lesen ! Da heißt es zum Beispiel in dieser
Schrift vom Jahre 1878:

„Noch nie war eine Handelskrise von so langer Dauer und
so tief einschneidend in alle wirtschaftlichen Verhältnisse,
gleichzeitig sämtliche Länder mit entwickeltem Verkehr und
Wirtschaftsleben in Mitleidenschaft ziehend, wie die, in der
wir uns gegenwärtig befinden'"

Und dann wird weiter ausgeführt:
„Der Bereinigungsprozeß , der nunmehr begann , führte bald
einen Rückgang der gesamten wirtschaftlichen Tätigkeit her¬
bei." . . .

Also auch nach dem Kriege 1870/71 viele Jahre schwerster beruflicher
Sorgen I Und erst daraufhin — wie wir alle wissen — der unge¬
heure Aufschwung des gesamten deutschen Handels und der deut¬
schen Industrie I Sind das nicht Betrachtungen und Vergleiche, die
uns befreiter aufatmen lassen und uns berechtigen, dem neuen Jahre
hoffnungsfreudiger entgegenzusehen ? Zumal wir doch alle fühlen,
daß der Tiefstand der Krist überschritten scheint . Wir möchten das
alte Büchlein 1878 nicht aus der Hand legen , ohne Sie auch mit
seinem fast prophetischen Ausklang bekannt zu machen. Im Schluß¬
wort legt der Verfasser das Bekenntnis nieder, daß

„trotz Krisen und Erschütterungen des. Weltmarktes den Tüch¬
tigen noch immer die Zukunft gehört ."

So wird es auch immer sein und bleiben ! Ein Geschäftsmann , der
sein Unternehmen durch die schweren Stürme der letzten Krisenjahre
sicher und fest hindurchgesteuert hat, der darf sich schon heute ge¬
trost zu denen zählen , denen auch die Zukunft gehören wird ."

^ Hoffen wir für uns und unsere Leser, für unser Volk
und unser Vaterland das Beste.

Allen Gewalten
Zum Trotz sich erhalten!
Nimmer sich beugen,
Kräftig sich zeigen
Rufet die Arme der Götter herbei!

— Sperre des Zugangs zum mittleren Verwaltungsdienst.
Don zuständiger Seite wird mitgeteilt : Um einer Verschär¬
fung der bestehenden Ueberfiillung des mittleren Verwal¬
tungsdienstes in Württemberg rechtzeitig zu begegnen, fin¬
det im Jahre 1933 im Einvernehmen mit den Standesver¬
einigungen keine Zulassung statt. Das Innenministerium
hat den Fachortsvorstehern und Verwaltungsaktuaren eröff¬
nen lassen , daß für 1933 keine Anträge aus Zulassung von
Verwaltungskandidaten gestellt werden können.

— Gebäudebrandschadensumlagefür das Jahr 1933. Nach
einer Verordnung des württ . Innenministeriums beträgt die
Eebäudebrandschadensumlage für das Kalenderjahr 1933
bei den Gebäuden der dritten Klasse 7 Rpfg . auf 100 RM.
Verstcherungsanschlag , bei den Gebäuden der ersten , zweiten,
vierten , fünften und sechsten Klasse das 2L - ,2 >6 - , 5- und
8fache. Die Umlageschuld des einzelnen Eebäudeeigentü-
mers ist auf den nächsten durch fünf teilbaren Reichspfennig-
- etrag nach oben auszurunden. Die Umlage ist ganz am 1.
Januar 1933 zur Zahlung fällig . Umlageschuldner, die nicht
rechtzeitig bezahlen, haben Verzugszinsen zu entrichten.

Ansschutzsitznng des lansw . B -zrksveretns Nagold . Der
bisherige Bereinssekretär Herr Sparkassenrechner Bulmer , welcher
zur besten Zufriedenheit des landw. Vereins sein Amt als Sekretär
geführt halte , mußte leider infolge einer für alle Beamte geltenden
Verordnung über die Abgabe von Nebenämtern dieses Amt dem
Verein zur B >rfügung stellen. Für die Wetterführung der Geschäfte
wurde folgende Lösung gefunden . Davon ausgehend , daß für den
Posten des Vereinssekretärs auch ein ehemaliger Schüler hcrangezo-
gen werden sollte, wird Ockonomierat Haekcr zunächst für em Jahr
die Geschäft des Sekretärs führen und hierfür einen ehemaligen
Schüler beiziehen und einlernen . Die für den Sekretär bisher aus¬
geworfene Belohnung soll zur Unterstützung (Schulgeldverbilligung)
der Landwirtschaftsschüler verwandt werden. Die Landwirpchafts-
kammer wird im Benehmen mit dem landw . Bezirksverein voraus¬
sichtlich im Monat Februar die fahrbare Saatgutreinigungsanlage
vom Bezirk Rottenburg den Landwirten unseres Bezirks zur Verfü¬
gung stellen. Der Verein erwartet, daß von den Gemeinden von
dieser Einrichtung ausgiebig Gebrauch gemacht wird, so daß auch
in folgenden Jahren mit dem Einsatz rimr Reinigungsmaschine von
Seiten der Kammer gerechnet werden kann . Diesbezügliches Rund¬
schreiben haben die in Betracht kommenden Bürgermeisterämter bezw.
Obmänner erhalten . Ferner wird der Verein durch die Landwirt¬
schaftskammer in der Zeit vom 27 . Februar bis 1. März in Nagold
einen 3 tägigen Maschtnenlehrgang slaltftuden lassen. Die Kursge¬
bühr beträgt 3 .— Mark und sind die Anmeldungen an Oekonomie-
rat Haeker zu vollziehen . Der Besuch des Lehrgangs kann dringend
befürwortet werden.

Gaugenwa d , 3l . Dez . ( Der letzte Gang) . Einem wert¬
vollen hochgeschätzten Menschen , dem Bürgermeister a . D.
Michael Dürr, hatte man heule das Geleite zu seiner
letzten Ruhestä.te gegeben . Ueberallher kamen die Leidtragen¬
den herbeigeströmt . Der Overamtsoorstand mit zahlreichen
Kollegen und sonstigen Derwaltungsleuten, viele Freunde, Be¬
kannte und Verwandte des Entschlafenen füllten den Fried¬
hof in Zwerenberg, auf den die Sonne des letz 'en Jahres¬
tags ihre frcundliä en Strahlen sandte. Nach dem eindrucks-

^ vollen Lied des gemischten Chors widmete Pfarrer Kübler
^ dem entschlafenen Ortsoorsteher von Gaugenw std , der 32

Jahre seiner Gemeinde mit großer Treue und Pflichterfüllung
Vorstand, und der nach dem Tode seiner Frau noch ein so
schwel es Leidensj lhr zu bestehen hatte bis er zur ewigen
Ruhe eingehen durste , liebevolle Worte trösteten die H 'nter-

/ bbebenen in ihrem Leid und w es die Trouerversammlung
' auf die Ewigkeit hin , die diesem kurzen Leben folgt,
l Bürgermeister Wurster , Hauptlehrer Bitzer und
. Bürgermeister Mutz Ebhausen widmete dem Enischla-
^ fenen namens der Gewende , des Ortsschulrats der Schule
'

sowie der Körperschaftsbeamten unter Niederlegung von Krän¬
zen dankerfüllte Nachrufe und wiesen ebenfalls , wie der Orts¬
geistliche , auf die große Treue und Pflichterfüllung des Ent¬
schlafenen hin . Der Posaunenchor, der beim Haus des Ent¬
schlafenen „ Der Pilger aus der Ferne " gespielt hatte , folgte
mit Choral „ Wo findet die Seele die Heimat, die Ruh " ,
ein prachtvoll gesungenes Lied des gem. Chors , der Segen

i des Geistlichen und das von der Trauerversammlung gemein¬
sam gesungene Lied , O Ierus >lem du schöne " beschloß die

i ernste Fei r . Mit Bürgermeister a . D . Dürr ist nicht nur
j ein tüchtiger Ortsoorsteher, sondern auch ein kerndeutscher

Mann vom alten Schrot und Korn dahinqegangen, der in
seinem gediegenen Charakter ein leuchtendes. Vorbild für seine

i Mitmenschen war . Er ruhe in Friesen.

s Ebhausen , 2 . Jan . Die Weihnachtsfeier des Mufik-
! Vereins Ebhausen , die gestern mittag im Waldhorn statt-
j fand , war bis auf den letzten Platz besetzt, obwohl es eine

Wiederholung der eigemlichen Feier war , die kürzlich statt-
sand . Nach dem flott gescheiten Helemnmarsch sprach der Vor-

, stand des Vereins, Herr Schuhmachermeister Bachmann,
! einige Begriißungsworte. Das sthr abwechslungsreiche Prog-
j ramm wickelte sich nun unter der Stabführung des Dirigen-
i ten , Herrn Postmeisür Hmnung rasch ab . Die beiden Thea-
! tersiücke „Der Modellhut" und „Die Wette " waren natürlich
j und lösten große Heiterkeit aus . Die Musikkapelle Ebhausen
s zeigte gestern abend wieder , daß sie wirklich hervorragendes
- testen kann. Die sehr gut verlaufene Feier endete mit dem

großen Zapfenstreich, der in musterhafter Wese gespielt wurde.
Abends v rsummelten sich die Teilnehmer nochmals zu einem

. sehr gemütlichen Zusammensein mit Tanz.
> Xö . Nagold , 1 . Jan . (Diebstähle) . In der Nacht von
j Freitag auf Samstag wurden aus einem Stall bei der
j Harzfadrik ein Hase und a s einem Stall am Schloßberg
' eine Gans gestohlen. Da sich in den Ställen noch mehr

Hasen und Geflügel bef mden , s heinen sich die Diebe lediglich
i einen Neujahrsbraien haben verschaffen wollen.
! Xö . Nagold , 30 Dez . (Der Schützenverein Nagold an
- 2 . und 3 . Stelle .) In diesem Jahr fochten die dem Württ.
j Sportoerband für Kleinkaliberschießen angeschloffenen Schützen¬

vereine die Landesmeisterschaft unter dem Motto „ Deutsche
Freiheit" aus . Der Schützeoverein Nagold hat wie immer, so

r auch di - smal . seinen M mn gestellt . In den vergangenenJahren' wurde der Wettkampf in einer Klasse durchgeführt . Damals
! platzierte sich Nagold an 3 . , 4 . und 5 . Stelle. Heuer war

in dem Wettkampf eine Unterteilung und der Schützenverein
N . mußte in der hö ° sten Klasse , der Städteklasse antreten.
Trotzvem gelang es ihm im Bereinsschießen mit 726 Ringen,
Du ' chschwtt u,64 Ringe, d u 3 . Platz zu erobern und erhielt
dafür eine Ttschstandarte mit einer Ehrenurkunde. Bei den
Einzel - Allschützen reihte sich Wilhelm Sattler -Nagold an 2.
Stelle mt 16Z Ringen, Durchschnitt 10,80 Ringe . Inder

i Bereinsgruppe schosstn die Allschützen Hagmann , Köll , Sat ler,
Stohr und Ziegler.

Bösingen , 31 . Dez . (Gestorben) . Der 1l jährige Junge,
der d rch eine hinter dem ehe , liehen Haus aufgefundene Spreng¬
kapsel so schwer verunglückte , ist heute vormittag leider an
den Folgen dieses Unfalls gestorben . Den Ellern wendet sich
die h^ zlichste Teilnahme zu.

— Eilw , 1 . Jan . Im vergangenen Jahr wurden hier
90 evang . Kinder geboren , darunter 59 hiesige (die andern
in der Wöchnerinnenabt. des Bezirkskrankenhauses) . Früher

i waren es jedes Jahr weit über 100 hiesige Kinder. Ehen
wurden nur 12 (früher über 100 ) geschlossen . Todesfälle
waren es 50. — Die Sylvesternacht ist hier sehr ruhig
verlaufen : nur der Marktplatz war- bei den Liedervorträgen
der Vereine belebt . Auf einigen Landorten ging es etwas
lebhafter zu , da in einigen Orten noch die alten Sitten teil¬
weise beibehalten worden sind . Beim Neujahrsschießen erkält
der Bursche von seinem Mädchen einen Herzlebkuchen (öfters
I Pfund schwer) oder eine Meerschaumpfeife . In einem Ort
besteht auch noch die Sitte , am Neujahrstag große Brezeln
mit einigen Psund Gewicht , sowie Lebkuchen, Aepfel u . Nüsse

, an die Patenkinder statt am Lhristtag zu verschenken.
'

Vinsdorf , OA . Sulz , 1 . Jan . (DerFeuerwehrkom-' Mandant als Brand st ifter .) Der Brand , dem am
Christfestmorgen zwei Wohnhäuser samt Scheunen zum
Opfer gefallen sind und der große Aufregung verursachte,
hat rasch seine Aufklärung gefunden. Der Feuerwehrkom¬
mandant Felix Rothenhäusler von hier , der noch am Brand¬
tage durch Kriminalbeamte festgenommen und nach Stutt¬
gart verbracht wurde, hat durch Indizien überführt , einge¬
räumt , daß er, bevor er zum Frühgottesdienst ging, mor¬
gens um 5 Uhr zwei brennende Lhristbaumkerzen in den
Heuboden gestellt und sich anschließend in die Kirche begeben

l habe.

Herreualb , 30 . Dezember . Beim Holzladen verun¬
glückt. Ein junger Mann von Geistal verunglückte beim
Holzladen so schwer, daß ihm das verletzte Bein abgenommen
werden mußte . Es besteht Lebensgefahr.

Stuttgart , 1 . 2an . (Die Neujahrsnacht .) Die Neu-
jayrsnacht rst zwar ziemlich geräuschvoll , aber nicht über das
herkommlrche Maß unruhig verlaufen In den großen Re¬
staurants und Cafes herrschte reges Leben und fröhliche
Stimmung In den Straßen hörte man um Mitternacht fei¬
erliches Glockengeläute von allen Kirchtürmen der Stadt,lautes „Prosit Neujahr "-Rufen und dazwischen hinein auchdas unvermeidliche Schießen.

DerersteTriebwagenfürdenkünftigelek-
tr,es,erten Vorortsverkehr Eßlingen —
6

.
*? " gart — Ludwigsburg » erläßt die Fab¬rik. Am Montag , den 2 . Januar 1933 verläßt der erste der

elektrischen Triebwagen , die von der Maschinenfabrik Eß¬
lingen gebaut werden, fertiggestellt die Fabrik . Der Wagenwird im Laufe des Tages in einem von einer Dampflokomo¬
tive geführten Probezug auf seine lauftechnischen Eigen¬
schaften geprüft . Wenn sich dabei keine Anstände ergeben, so
wird er am Mittwoch in den Bezirk der Reichsbahndirektion
Halle befördert, um auf den dortigen bereits elektrisierten
Strecken eingefahren zu werden und sodann vor der Eröff¬
nung des elektrischen Betriebs Eßlingen—Ludwigsburg in
den Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart zurückzukeh¬
ren.

Einstellung von Post - Supernumeraren.
Von 300 bei der Reichspost eingestellten Supernumeraren
hat die Obervostdirektion Stuttgart 12 zuaewieken erbalten.

1- Jan . (Hungermarsch ?) Die seit dem
29 . August ausgesperrte Arbeiterschaft der Glashütte AG.
Heilbronn will am Montag einen Hungermarsch nach Han¬nover antreten , weil der dort ansässige Hauptverband des
Fabrikarbeiterverbandes die Unterstützung gesperrt hat und
sie jetzt völlig mittellos ist . Die Gesamtbelegschaft beträgt
140 Mann.

Vom bayerischen Allgäu , 31 . Dez . (Arbeitsdienst¬
lager abgebrannt .) Das vom Freiwilligen Arbeits¬
dienst belegte Hartmannsche Haus in Pleß bei Memmingen
ist einem Eroßfeuer vollständig zum Opfer gefallen. Man
vermutet Brandstiftung : ob aus Rache oder aus anderen
politischen Motiven , ist noch nicht aufgeklärt . Die neun
Mann vom Freiwilligen Arbeitsdienst , die in dem Haus un¬
tergebracht waren , mußten unter Zurücklassung ihrer Habe
sich durch die Fenster retten.

Eine wässerig : Weihnachtsfeier
Stuttgart , 31 . Dez . Eine wässerige Weihnachtsfeier begingen

am Tage Ses Heiligen Abends zwei Stuttgarter Geschäftsfreunde
im offenen See des Neunerschen Mineralbades. Vorausschickt « ^
mutz man , bah die Herren jeden Tag bis heute, unbeirrt, ob da»
Wetter angenehm ist oder nicht , ein Bad im Freien nehmen.
Beide Herren st 'egen also an diesem Tage bei 4 Grad Kälten
nur mit der Badehose bekleidet und ein geschmücktes Weihnachts¬
bäumchen im Arm in den See und befestigten das Bäumche«
auf der Quelle , die in der Mitte des Bassins sprudelt. Nicht ge¬
nug damit , die Lichter wurden angezündet und die Herreui
schwammen , Weihnachtslieder singend , zehn Minuten lang u» i
das leuchtende Bäumchen und stiegen dann wohlgemut aus dem >
feuchten Element . Das war eine Weihnachtsfeier im Wassern
wie sie wohl noch wenige erlebt haben. Selbst die Besitzer des'
Bades haben bezeugt, datz seit dem langen Bestehen des Mi-
ueralbades noch keine solche Weihnachtsfeier stattgefunden hat.

Aus Baden
Pforzheim , 3l . Dez . Die Einzelhandelsbank , Filiale

Pforzheim, hat gestern ihre Zahlungen eingestellt . Es
sollen Verhandlungen wegen eines Ueberbrückungskreditsim
Gange sein : ob diese von Ersolg sind , bleibt adzuwaiten.
Sollte ein Zusammenbruch der Gesamtbank, die auch noch i«
anderen badischen Städten Filialen hat, erfolgen , so werden
hierdurch weile Kreise des ohnehin notleidenden Einzelhandels
auss schwerste betroffen.

Mi» Nachrichten mir aller MV
Die Rückgabe des Emden-Schildes. Das Namensschild des

Kreuzers „Emden"
, das von der australischen Regierung zu¬

rückerstattet werden soll, ist in London eingetrossen Der
australische Eejandte in London, Bruce , wird nach seiner
Rückkehr vom Urlaub das Schild selbst übergeben. Es steht
noch nicht fest , ob er es dem deutschen Botschafter in London
oder aber dem Reichspräsidenten in Berlin persönlich über¬
reichen werde.

Ermordung eines Geistlichen in Posen. Der Präfekt des
Lehrerseminars in Posen ist am Freitag abend in der Nähe
des Domes niedergeschossen und seiner Brieftasche sowie
Geldbörse beraubt worden. Er wurde jo schwer verletzt , daß
er nach wenigen Minuten starb. Die Verbrecher find uner¬
kannt entkommen.

Tragischer Tod von Mutter und Kind. Die Ehefrau ves
Schlossers Gottfried befand sich nachmittags mit ihrem fünf
Jahre alten Töchterchen in der Küche. Plötzlich erlitt Frau
Gottfried , die herzleidend war , einen Ohnmachtsansall in
dem Augenblick , als sie den Gaskocher in Brand setzen
wollte . Das kleine Mädchen setzte sich in seiner Hilflosigkeit
aus den Rücken der wie leblos zu Boden gestürzten Mutter.
Durch das ausströmende Gas wurden Mutter und Kind ge¬
tötet.

SM dm Srrlchttsaol
Fahrlässige Tötung

Neuenbürg, 1. Jan . Der Krafrwageniübrer Karl Lay fr . au»
Pforzheim wurde wegen der fahrlässigen Tötung des Fuhrmanns
Gustav Sieb von hier vom Schöffengericht Neuenbürg »u »mer
Geldstrafe von ISO RM. verurteilt. .
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swndfunk
Dienstag . 3. Ja « . : 10 .10 Ubr : Liederstunde , 10.10 Mi : Kla»

vierkonzert . 12 Ubr : Die Berliner Philharmoniker . Schallvlat-
ten , 13 .30 Ubr aus Köln : Mittagskonzert . 11 .30 Uhr : Englischer
Sprachunterricht . 16 Ubr : Blumenstunde , 16 .30 Uhr : Frauen-
stunde : Dr . Vera Vollmer spricht über „Neue Wege der Mäd¬

chenschulbildung"
. 17 Uhr nach Frankfurt : Nachmittagskonzert,

18.W Ubr aus Freiburg : Vortrag von Polizeihauvtmann Kamp:
In welchen Fällen kann der Rundfunlbörer die Hilie der Poli¬
zei in Anspruch nehmen ? . 18 .50 Ubr : Vortrag von Amtsgerichts-
- irektor Dr . Kallee : Tantieme und Gratifikation . 19 30 Ubr aus
Frankfurt : Konzert , 21 . 10 Ubr aus Stuttgart : Die Jagd nach
dem Gold des Kapitän Kid . 22.18 Ubr nach Frankfurt : Nacht-
« ustk.

Gestorben
Mindersbach : Jakob Gabel , Müller, 67 Jahre alt.

Wetter für Dienstag
Das Wetter mit milden Luftströmungen ist an Silvester

«ach Südeutschland oorgedrungen und hat an Neujahr bei
föhnigen Winden Temperaturen über Null gebracht mit
leichten Regenfällen . Die Trockenwetterperiode erscheint da¬
mit beendet. Für Dienstag ist mehrfach bedecktes, teils auf-
Zeiterndes, aber auch mit leichten Regensällen verbundenes
Letter zu erwarten.

VMM. evtrl M evsrl
Länderspiele

In Bologna : Italien — Deutschland 3 :1
In München : Süddeutschland — Oberitalie « (KL

Süddeutsche Endspiele
Phönix Karlsruhe — Union Vöckingen 2 :4
Stuttgarter Kickers — Karlsruher FD . 5 :2.

Süddeutsche Verbandsspiele
Gruppe «Baden : FV . Offenburg — Freiburger Sk . 1 :2.

Gruppe Rhein : Germania Friedrichsfeld — Amicitia Viern¬
heim 1 :3.

Kreisliga
Kreis Alt -Württemberg : KSV . Zuffenhausen — 8V Zuffen¬

hausen 0 :1.
Um den Bezirksvokal

Kreis Hohenlohe : VfR . Heilbronn — VfB . Sontheim 8 :0.

Letzte Nachrichten
Vorschläge zur Verbesserung der sozialen Verhältnisse

in USA.
Newyork , l . San . Der vom Präsidenten Hoover er¬

nannte Au - schuß von 500 Persönlichkeiten zur Untersuchung

der sozialen Verhältnisse , hat heute seinen Bericht veröffent
licht . Darin werden eine bessere Verteilung des Einkommens,
Erhöhung der Kaufkraft der Massen , der 6 Slunden -Arbeits-
tag und die 5 tägige Arbeitswoche oorgeschlagen , um e ner
größeren Anzahl Arbeitssuchender Beschästigungsmöglichkeit
zu geben.

Kommunistischer Ueberfall auf ein Arbeitslager
Weimar , 1 . Jan . In der Sylvesternacht wurde auf

das Lager der Arbeitsdienstwilligen in der Hohen -Röhn
ein kommunistischerUeberfall ausgeführt . Die Kommunisten
überstiegen die das Lager umgrenzende Steinmauer . Auf
die Alarmrufe der Wache stürzten die Arbeitsdienstler,
den Kommunisten , die zum Teil bewaffnet waren , ent¬
gegen. Es kam zu einem Handgemenge und zu einer
Schießerei . Mehrere Personen wurden verletzt. Die Ar¬
beitsdienstwilligen trieben die Angreifer in die Flucht.

Einbrecher ermorden eine Hausangestellte
Köln , 2 . Januar . In einrm Hause der Bismarckstratze

drangen am Sonwag Einbrecher in die Wohnung einer Witwe
ein. Die Einbrecher fielen üb . r die allein in der Wohnung
weilende 27jährige Hausangestellte her und ermoroeten sie
durch Messerstiche.

Verantwortlich für die Schriftleitung : L. Lank.

! Orömdscd , sten 2 . Zan . 1933.
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Mutter und Vater!
Von Fritz Dürr.

Mutter und Vater in einem Jahr,
trug man hinaus auf der Totenbahr,
Mutter und Vater , ihr Lieben zwei,
ihr zieht uns noch recht oft am Herzen vorbei.

Mutter und Vater , es heißt ja viel,
nun ruhen sie friedlich vom Erdgewühl,
nach vieler Arbeit ein besseres Los,
nach hartem Leiden in des Heilands Schoß.
Mutter und Vater , sie strahlen so mild,
von Kindheit her, im traulichsten Bild,
ja dieses Lichtlein ! — 's strahlt vielen durchs Leben lang
doch am reinsten scheints erst beim letzten Gang.
Mutter und Vater , vieler Menschen Glück,
dahin geht so manches Sehnen zurück,
wie manches Herz, und läuft 's auch im Trüben,
hält fest noch ein Wort vom Elternlieben.

Mutter und Vater , ist die Welt rauh und wild,
sie kann uns nicht rauben das Elternbild,
es erwachen die Stunden im Herzen auf 's neu
von seliger Kindheit von Elterntren.
Mutter und Vater , ein geheimer Segen
er begleite uns weiter auf allen Wegen,
er führe uns hin zu den lichten Höhen,
zum besseren, freudigen Wiedersehen!

erfordert
Geschäftsbücher
Briefordner
Adlegemllppen
Schnellhefter
Farbbänder
Tafchenkalender
Pnltkalender
Karteikarte»
3aveat«rlisten
etc. eie.
die Sie vorteilhaft einkaufen in der

Buchhandlung Laut
Altensteig und Nagold.
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8>s voilell rMMr verbi» ?
Ihc Herz hat Mühe mitzukommen? Schnelles Atmen macht
Beschwerden ? Nehmen Sie doch Gant Drops ! .
„ In den letzten 7 Wochen habe ich , seit ich Sani Drops nehme,
an Körpergewicht 17 Pfund verloren . Ich fühle mich wieder
g mz wohl " .

: Sani Drops : Kurpackung Mk. 2 . 75 , Notpackung Mk. r .50.
; Zur Entfettung : Gelbe Drops Kurpackung Mk: 2 . 75.

: In den Apotheken in Altensteig , Haiterbach u. Pfalzgrafenweiler.

Sie brauchen
im neuen Jahr:

Samilieu -Kalmder
Mreitz-Kaleu-er
Wochm-Kalmder
Taschen-Kaleuder
Portemmie -Kaleider
Zu haben in der

! Buchhandlung Lank
Altensteig und Nagold.
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